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Ich wünsche mir...

Auszug aus dem Buch „Kleine Schritte, große Veränderung“

Häufi g wünschen wir uns etwas von anderen Menschen. Manchmal tun 
wir unsere Wünsche offen kund. Und manchmal hegen wir sie ganz still für 
uns allein, in der Hoffnung, der andere würde schon wissen oder bemer-
ken, worauf es uns ankommt, was uns wichtig ist. 

Wenn diese Wünsche nicht erfüllt werden, sind wir manchmal von den 
anderen enttäuscht. Wir halten dann die anderen sogar für unaufmerksam 
und meinen, sie würden sich nicht richtig für uns und unsere Bedürfnisse 
interessieren. 

Wünsche offen anzusprechen, fällt uns nicht immer leicht. Vielleicht, weil 
wir es lieber hätten, dass unsere Mitmenschen von selbst darauf kommen. 
Vielleicht, weil wir es irgendwie unangenehm oder schwierig fi nden. Viel-
leicht, weil wir nicht genau wissen, wie wir es sagen können, ohne den 
anderen möglicherweise unter Druck zu setzen.

Formulieren Sie einmal ganz bewusst, was Sie sich von Ihren Mitmenschen 
wünschen. Am besten verknüpfen Sie Ihren Wunsch mit einem Wert, der 
Ihnen wichtig ist, oder mit einer Begründung, die verdeutlicht, warum Sie 
sich das wünschen. Der andere kann dann entscheiden, ob er Ihren Wunsch 
erfüllt oder nicht. Vielleicht rückt er sogar mit einem eigenen Wunsch her-
aus, den er noch hat. Dann können Sie gemeinsam einen Weg fi nden, wie 
beide Wünsche möglichst weitgehend erfüllt werden. 

Es tut sehr gut, mit Menschen offen über seine Wünsche zu sprechen. So 
verhindern Sie, dass heimliche Erwartungen immer wieder enttäuscht wer-
den und sich immer mehr Unzufriedenheit breit macht.


